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(57) Hauptanspruch: Anordnung (1) zur Behandlung von
Wunden, umfassend ein Gerät (10) zur Erzeugung eines
Plasmas (P) und/oder eines angeregten Gases bzw. Gasge-
misches, umfassend:
• ein Gehäuse (30);
• einen im Gehäuse (30) angeordneten piezoelektrischen
Transformator (5);
• eine im Gehäuse (30) angeordnete Platine (7) mit einer
Steuerschaltung (3), mit der der piezoelektrische Transfor-
mator (5) elektrisch verbunden ist;
• eine Öffnung (32) im Gehäuse (30), gegen die das Hoch-
spannungsende des piezoelektrischen Transformators (5)
hin ausgerichtet ist, wobei ein mit dem Gerät (10) erzeugtes
Plasma (P) und/oder das angeregte Gas bzw. Gasgemisch
aus der Öffnung (32) des Gehäuses (30) austritt; und ein Ex-
pansionselement (20), das mit einem ersten Ende (21) lös-
bar mit dem Gehäuse (30) des Geräts (10) an dessen Öff-
nung (32) verbunden ist und mit einem zweiten Ende (22)
einen zu behandelnden Wundbereich (13) umgibt, wobei ei-
ne Querschnittsfläche (19) des zweiten Endes (22) des Ex-
pansionselements (20) größer ist als eine Querschnittsflä-
che (18) des ersten Endes (21) des Expansionselements
(20).



DE 10 2013 113 941 B4    2015.07.23

2/9

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Anordnung zur Be-
handlung von Wunden. Im Besonderen umfasst die
Anordnung zur Behandlung von Wunden ein Gerät
zur Erzeugung eines Plasmas und/oder eines ange-
regten Gases bzw. Gasgemisches.

[0002] Die deutsche Patentanmeldung
DE 10 2010 015 899 A1 offenbart eine elektrochirur-
gische Anordnung, mit einem elektrochirurgischen In-
strument, einer Nachweiseinrichtung zum Nachweis
eines vorbestimmten Bestandteils der Atmosphäre
im Bereich eines Behandlungsortes und einem mit
dem Instrument verbindbaren Behandlungsgerät mit
einem Stromgenerator zur Bereitstellung von HF-En-
ergie. Es ist kein in einem Gehäuse angeordneter
piezoelektrischer Transformator offenbart. Ebenso ist
nicht vorgesehen, dass eine Platine mit einer Steuer-
schaltung, mit der der piezoelektrische Transformator
elektrisch verbunden ist, ebenfalls im Gehäuse ange-
ordnet ist.

[0003] Das europäische Patent EP 0 957 793 B1
zeigt ein Endoskop. Gerade aus diesem Grund ist
kein Gehäuse mit einem darin angeordneten piezo-
elektrischen Transformator vorgesehen.

[0004] Die US Patentanmeldung
US 2012/0215158 A1 offenbart einen Vorsatz für ein
Endoskop. Ein Gehäuse, wie gemäß der gegenwär-
tigen Erfindung, ist nicht offenbart.

[0005] Die deutsche Patentanmeldung
DE 10 2009 041 167 A1 offenbart ebenfalls kein
Gehäuse mit einem darin angeordneten piezoelektri-
schen Transformator. Ebenso ist keine im Gehäuse
angeordnete Platine mit einer Steuerschaltung vor-
gesehen, mit der der piezoelektrische Transformator
elektrisch verbunden ist.

[0006] Die deutsche Patentanmeldung
DE 10 2013 107 448 A1 offenbart eine Vorrich-
tung zur Keimreduktion mittels Plasma. Die dielek-
trische Folie schließt mit ihrem umlaufenden Rand
einen zu entkeimenden Bereich (Wunde oder Ge-
genstand) ein. Ein Hochspannungsende des piezo-
elektrischen Transformators ist der Außenseite der
dielektrischen Folie zugewandt und das Plasma in-
nerhalb der dielektrischen Folie gezündet.

[0007] Die deutsche Patentanmeldung
DE 10 2012 103 362 A1 zeigt ein Plasma-Behand-
lungsgerät zur Behandlung des menschlichen Kör-
pers. Das Plasma-Behandlungsgerät ist stiftartig aus-
gebildet. Hierzu ist eine erste Elektrode in einem Stift-
teil vorgesehen. Das Stiftteil ist im Bereich der Elek-
trode geerdet. Gemäß einer Ausführungsform ist eine
zweite Elektrode vorgesehen, die kreisförmig ist und
auf die zu behandelnde Hautpartie aufgesetzt wird.

Die zweite Elektrode dient zur Einstellung eines Ab-
standes. Gemäß einer zweiten Ausführungsform ist
mit dem Erdungsleiter eine Erdungshülle verbunden.
Hierdurch kann mittels der Erdungshülle auch ein
konstanter Abstand zur Hautpartie eingestellt wer-
den.

[0008] Die koreanische Patentanmeldung
KR 2013-0023588 A betrifft ein Plasmaarray, das mit
einem Abstandselement von der zu behandelnden
Wunde beabstandet ist.

[0009] Das US-Patent US 8,267,884 B1 betrifft ein
zylindrisches Gehäuse einer Plasmaeinrichtung. Ei-
ne Kappe kann mit der Düse der Plasmaeinrichtung
verbunden werden. Die Kappe kann abgenommen
und sterilisiert oder entsorgt werden.

[0010] Die internationale Patentanmeldung
WO 02/32332 A1 offenbart eine Kammer, die in Kon-
takt mit der zu behandelnden Hautoberfläche ist. Mit-
tels einer Vakuumpumpe wird das erzeugte und hei-
ße Plasma wieder abgesaugt.

[0011] Die deutsche Patentanmeldung
DE 10 2012 003 563 A1 offenbart eine Einrichtung zur
desinfizierenden Wundbehandlung, mit einem Ge-
häuse, wobei in dem Gehäuse ein Plasmagenera-
tor zum Erzeugen eines desinfizierenden Plasmas
angeordnet ist. In dem Gehäuse ist ferner ein Strö-
mungsmodul zum Erzeugen eines Gasstroms vor-
gesehen, der einen das desinfizierende Plasma aus
dem Gehäuse transportierenden Freistrahl bildet. Ei-
ne Strahlsteuereinheit dient zur planmäßigen Beein-
flussung des Freistrahls durch Steuern des von dem
Strömungsmodul erzeugten Gasstroms. Gemäß ei-
ner Ausführungsform ist die Wunde von einer Schür-
ze mit Absaugöffnungen umgeben und ein Absaugs-
tutzen führt zu einer Absaugleitung.

[0012] Die deutsche Patentanmeldung
DE 10 2007 054 161 A1 offenbart ein Verfahren
zur Sterilisation von gestreckten Werkstücken. Mit
dem hier beschriebenen Plasmabehandlungsverfah-
ren wird eine Oberflächendekontamination erreicht,
um Mikroorganismen und Viren mit einem Nieder-
temperaturplasma abzutöten. Das Verfahren zeich-
net sich dadurch aus, dass dem Plasma verschiede-
ne geeignete Zusätze beigemischt werden, um eine
möglichst gute Abtötung der Mikroorganismen, bzw.
Viren zu erreichen. Das Verfahren wird bei nicht or-
ganischen Körpern angewendet.

[0013] Die deutsche Patentanmeldung
DE 10 2011 001 416 A1 offenbart eine Plasmabe-
handlungseinrichtung zur Behandlung von Wunden
oder erkrankten Hautpartien. Die Plasmabehand-
lungseinrichtung weist zwei flexible Flächenelektro-
den zur Erzeugung eines nicht-thermischen Plasmas
auf. Die beiden Flächenelektroden bestehen jeweils
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aus mindestens einem elektrischen Leiter, wobei die
Leiter miteinander verwoben sind. Auf der der zu
behandelnden Oberfläche zugewandten Außenseite
der Flächenelektroden ist eine Wundkontaktschicht
aus einem antiseptisch behandelten Material lösbar
befestigt.

[0014] Die internationale Patentanmeldung
WO 2010/034451 A1 offenbart einen Plasma-Appli-
kator zum Anlegen eines nicht-thermischen Plasmas
auf eine Oberfläche, insbesondere für die Plasmabe-
handlung von lebendem Gewebe und insbesondere
für die Plasmabehandlung von Wunden. Der Plasma-
Applikator umfasst einen Verschlussdeckel zum Ab-
decken eines Teils der Oberfläche. Dadurch wird ein
Hohlraum zwischen dem Verschlussdeckel und der
Oberfläche geschaffen. Das nicht-thermische Plas-
ma ist im Hohlraum vorgesehen und zusätzlich kann
der Hohlraum mit Gas gespült werden. Ebenso ist ei-
ne Pumpe vorgesehen, die Gas aus dem Hohlraum
absaugt.

[0015] Die internationale Patentanmeldung
WO 2012/158443 A2 offenbart eine Vorrichtung zur
Erzeugung eines kalten Plasmas. Die Vorrichtung
umfasst eine von Hand gehaltene Düse mittels der
das Plasma zur Heilung von Wunden, zur Verbesse-
rung von Anomalien der Hautoberfläche und zum Ab-
töten von Krankheitserregern auf die zu behandelnde
Stelle gerichtet wird.

[0016] In der internationalen Patentanmeldung
WO 2011/110342 A1 ist ein Plasma-Behandlungs-
gerät zum Aufbringen eines nicht-thermischen Plas-
mas durch ein Pflaster oder einen Verband offenbart,
um eine Plasmabehandlung von Wunden zu erzie-
len. Das Plasma-Behandlungsgerät kann mit einer
Abdeckung versehen werden. In diesem Fall wird das
Plasma an der äußeren Oberfläche der Abdeckung
erzeugt.

[0017] Die internationale Patentanmeldung
WO 2013/076102 A1 offenbart eine Vorrichtung, mit
der ein nicht-thermisches Plasma erzeugt wird. Eine
Wandung umschließt den Reaktionsbereich und mit-
tels der Wandung ist die Plasmaquelle auch von der
Oberfläche beabstandet. Für den distalen Wandbe-
reich wird elastisches Material verwendet, um eine
Abdichtung des Reaktionsbereichs zu erreichen.

[0018] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
ne Anordnung zur Behandlung von Wunden zu schaf-
fen, die kostengünstig ist, einfach anzuwenden ist
und mit der eine effiziente und sichere Behandlung
von Wunden gegeben ist.

[0019] Die obige Aufgabe wird mit einer Anordnung
gemäß den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.

[0020] Die erfindungsgemäße Anordnung zur Be-
handlung von Wunden hat ein Gehäuse. Im Ge-
häuse ist ein piezoelektrischer Transformator vorge-
sehen, der mit einer Platine mit einer Steuerschal-
tung elektrisch verbunden ist. Die Platine ist eben-
falls im Gehäuse untergebracht. Das Gehäuse weist
eine Öffnung auf, gegen die das Hochspannungsen-
de des piezoelektrischen Transformators hin ausge-
richtet ist. Ein mit dem Gerät erzeugtes Plasma und/
oder das angeregte Gas bzw. das Gasgemisch treten
durch die Öffnung des Gehäuses aus. Am Gerät zur
Erzeugung eines Plasmas und/ oder eines angereg-
ten Gases bzw. Gasgemisches ist ein Expansions-
element mit einem ersten Ende derart lösbar befes-
tigt, dass die Öffnung des Gehäuses des Geräts in
das Expansionselement geführt ist. Mit einem zwei-
ten Ende umgibt das Gerät einen zu behandelnden
Wundbereich. Das Gerät hat eine Querschnittsfläche
am zweiten Ende des Expansionselements ausge-
bildet, die größer ist als eine Querschnittsfläche des
ersten Endes des Expansionselements.

[0021] Das Gerät kann ein Plasmagenerator oder Io-
nisator oder Ozonisator sein. Für den Fall, dass das
Gerät eine Ionisator oder Ozonisator ist, wirkt anstelle
eines Plasmas ein Gasgemisch mit angeregten Mo-
lekülen, Ionen und reaktiven Sauerstoffspezies, wie
z.B. Ozon, atomarer Sauerstoff, H2O2, OH-Radikale
oder NOx, auf den Wundbereich ein. Streng genom-
men muss nicht unbedingt ein Plasma den Wundbe-
reich erreichen.

[0022] Die Wirkung auf der Oberfläche des Wund-
bereichs hängt von der lokalen Konzentration der
aktiven Gasspezies ab. Da die aktiven Gasspezies
an der Oberfläche des Wundbereichs abreagieren,
muss hier ein durch die Strömungsverhältnisse be-
günstigter Gasaustausch erzwungen werden. Für die
Wirkung ist nicht nur die integrale Dosis der aktiven
Gasspezies entscheidend, sondern auch die maxi-
male Konzentration an der Oberfläche des Wundbe-
reichs. Eine kurz anliegende sehr hohe Konzentrati-
on ist wirkungsvoller als eine lang anliegende nied-
rige Konzentration. Eine kurze Exposition in Verbin-
dung mit einer hohen Konzentration der Gasspezies
resultiert in einer maximalen Oberflächenaktivität.

[0023] Eine Mantelfläche des Expansionselements
hat mehrere Durchbrüche ausgebildet. Über die
Durchbrüche kann ein Gasaustauch bzw. ein Druck-
ausgleich zwischen dem Innern des Expansionsele-
ments und zumindest der Umgebung erfolgen. An ei-
ner Innenfläche der Mantelfläche ist mindestens ein
Strömungsleitelement angebracht, damit eine Strö-
mung aus Plasma oder angeregtem Gas bzw. Gas-
gemisch auf den zu behandelnden Wundbereich effi-
zient gerichtet werden kann.

[0024] Eine Rückführung für Gas kann das Expan-
sionselement und das Gerät miteinander verbinden.
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Ein Farbsensor kann ebenfalls dem Expansionsele-
ment zugeordnet sein, um über eine Farbänderung
anzuzeigen, dass die Behandlung abgeschlossen ist.
Ferner kann ein RFID-Chip dem Expansionselement
zugeordnet sein, so dass über den Typ des Expan-
sionselements und in Verbindung mit dem Gerät zu-
mindest eine Behandlungsdauer einstellbar ist. Mit-
tels des RFID-Chips ist es möglich, das Gerät der-
art abzustimmen, dass zumindest die Stärke und die
Dauer des erzeugten Plasmas und/oder des ange-
regten Gases bzw. Gasgemisches, ggf. die Zufüh-
rung von zusätzlichem Gas (wie z.B. Argon), auf den
Typ des Expansionselements abgestimmt sind.

[0025] Es ist von Vorteil, dass das Gerät ein Handge-
rät ist. Das Handgerät ist kostengünstig und gewähr-
leistet eine einfache Handhabung. In Verbindung mit
dem Expansionselement kann ein für die jeweilige
Behandlung der Wunde erforderlicher Abstand trotz
Handgerät, eingehalten werden. Hinzu kommt, dass
die Expansionselemente in einfacher und kosten-
günstiger Weise und mit unterschiedlicher Ausstat-
tung hergestellt werden können.

[0026] Weitere Vorteile und vorteilhafte Ausgestal-
tungen der Erfindung sind Gegenstand der nachfol-
genden Figuren, sowie deren Beschreibungsteile.

[0027] Es zeigen im Einzelnen:

[0028] Fig. 1 eine schematische Ansicht des prinzi-
piellen Aufbaus der erfindungsgemäßen Anordnung
zur Plasmabehandlung von Wunden;

[0029] Fig. 2 eine perspektivische Ansicht einer Aus-
führungsform eines Expansionselements, das zu-
sammen mit dem Plasmaerzeugungsgerät Anwen-
dung findet;

[0030] Fig. 3 eine Draufsicht auf das Expansionsele-
ment;

[0031] Fig. 4 eine perspektivische Ansicht einer
weiteren Ausführungsform des Expansionselements;
und

[0032] Fig. 5 eine perspektivische Ansicht einer
zusätzlichen Ausführungsform des Expansionsele-
ments.

[0033] Für gleiche oder gleich wirkende Elemente
der Erfindung werden identische Bezugszeichen ver-
wendet. Die dargestellten Ausführungsformen stellen
lediglich eine Möglichkeit dar, wie die Anordnung zur
Behandlung von Wunden mittels eines Plasmas aus-
gestaltet sein kann. Obwohl sich die nachstehende
Beschreibung ausschließlich auf ein Gerät bezieht,
das als Plasmaerzeugungsgerät ausgebildet ist, soll
dies nicht als Beschränkung der Erfindung aufge-
fasst werden. Wie bereits oben erwähnt, kann anstel-

le eines Plasmas auch ein Gasgemisch mit angereg-
ten Molekülen, Ionen und reaktiven Sauerstoffspezi-
es, wie z.B. Ozon, atomarer Sauerstoff, H2O2, OH-
Radikale oder NOx die Wirkung bei der Behandlung
von Wunden entfalten. Streng genommen muss auch
nicht unbedingt Plasma den Wundbereich erreichen.

[0034] Eine schematische Ansicht der erfindungs-
gemäßen Anordnung 1 zur Behandlung von Wun-
den ist in Fig. 1 dargestellt. Bei der hier dargestell-
ten Ausführungsform wird das Plasma P in einem
Plasmaerzeugungsgerät 10 mit einem piezoelektri-
schen Transformator 5 erzeugt. Der piezoelektrische
Transformator 5 ist in einem Gehäuse 30 des Plas-
maerzeugungsgeräts 10 untergebracht. Es ist für ei-
nen Fachmann selbstverständlich, dass das Plasma
P auch auf anderem Wege als mit einem piezoelektri-
schen Transformator 5 erzeugt werden kann; jedoch
bezieht sich die nachstehende Beschreibung auf ei-
nen piezoelektrischen Transformator 5. Zur Ansteue-
rung ist der piezoelektrische Transformator 5 mit ei-
ner Platine 7 verbunden. Die Platine 7 realisiert mit
einer Vielzahl von elektronischen Bauelementen 4 ei-
ne Steuerschaltung 3. Mit der Steuerschaltung 3 ist
es möglich, den piezoelektrischen Transformator 5
mit seiner Resonanzfrequenz anzuregen. Die Steu-
erschaltung 3 für den piezoelektrischen Transforma-
tor 5 kann mit einer externen Energieversorgung ver-
bunden werden, die ein herkömmliches Standard-
Netzteil (nicht dargestellt) ist, das über ein Kabel 23
mit dem Gehäuse 30 des piezoelektrischen Trans-
formators 5 verbunden ist. Ebenso kann die Ener-
gieversorgung mit einem Akku durchgeführt werden.
Eine Kombination aus Akku und Standard-Netzteil
ist ebenfalls denkbar. Die Ansteuerspannung wird
von der Steuerschaltung 3 der Platine 7 über je ei-
nen elektrischen Anschluss 12 an je eine Seitenflä-
che 24 des piezoelektrischen Transformators 5 an-
gelegt. Durch die an den Seitenflächen 24 des pie-
zoelektrischen Transformators 5 anliegende Anre-
gungsspannung bildet sich am Hochspannungsende
8 des piezoelektrischen Transformators 5 die erfor-
derliche Hochspannung aus. Im oder an dem Gehäu-
se 30 kann ferner ein Lüfter 17 vorgesehen sein, der
im Gehäuse 30 für eine Luftströmung zur Öffnung 32
des Gehäuses 30 hin sorgt. Ebenso kann über eine
Gasleitung 6 dem Plasmaerzeugungsgerät 10 Gas
oder ein Gasgemisch zugeführt werden, mit dem über
dem piezoelektrischen Transformator 5 das Plasma
gezündet wird.

[0035] Das Expansionselement 20 ist derart gestal-
tet, dass es mit einem ersten Ende 21 (siehe Fig. 2)
lösbar mit dem Gehäuse 30 des Plasmaerzeugungs-
geräts 10 verbunden werden kann. Das zweite En-
de 22 (siehe Fig. 2) des Expansionselements 20
ist derart gestaltet, dass es mit einem umlaufenden
Rand 29 (siehe Fig. 2) des zweiten Endes 22 den zu
behandelnden Wundbereich 13 umschließt. Ebenso
sitzt das Expansionselement 20 mit dem umlaufen-
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den Rand 29 auf dem Körperteil 40 auf, an dem sich
der zu behandelnde Wundbereich 13 befindet. Damit
sich eine Plasmaströmung 15 im Expansionselement
20 ausbreiten kann und für eine effektive Behandlung
des Wundbereichs 13 sorgt, hat das zweite Ende 22
des Expansionselements 20 eine Querschnittsfläche
19 (siehe Fig. 3) ausgebildet, die größer ist als eine
Querschnittsfläche 18 (siehe Fig. 3) am ersten Ende
21 des Expansionselements 20.

[0036] Um den Druck innerhalb des Expansionsele-
ments 20 in etwa auf dem Druckniveau des Um-
gebungsdrucks zu halten, hat eine Mantelfläche 25
des Expansionselements 20 mehrere Durchbrüche
26 ausgebildet. Über die Durchbrüche 26 können das
überschüssige Reaktionsgas und die Reaktionspro-
dukte entweichen. An der Öffnung 32 des Gehäu-
ses 30, also im Bereich des ersten Endes 21 des Ex-
pansionselementes 20, liegt eine hohe Strömungs-
geschwindigkeit an. Hierdurch kann über den Ven-
turi-Effekt bei den geeignet angeordneten Durchbrü-
chen 26 des Expansionselementes 20 Umgebungs-
gas (Luft) angesaugt werden.

[0037] Zur besseren Ausbildung einer Plasmaströ-
mung 15 im Innern des Expansionselements 20 ist
an einer Innenfläche 27 der Mantelfläche 25 mindes-
tens ein Strömungsleitelement 14 angebracht. Die
Plasmaströmung 15 soll so ausgebildet sein, dass
sie auf den zu behandelnden Wundbereich 13 ge-
richtet ist und eine optimierte Einwirkzeit mit dem
zu behandelnden Wundbereich 13 aufweist. Ebenso
kann eine Rückführung 28 vorgesehen sein, die das
Expansionselement 20 und das Plasmaerzeugungs-
gerät 10 miteinander verbindet. Gemäß einer weite-
ren Ausführungsform kann die Rückführung 28 noch
mit einer Pumpe gekoppelt werden um eine aktive
Re-Zirkulation zu erzwingen. Die Zirkulation kann bis
hin zu einem Verhältnis von 10:1 des Eingangsvolu-
menstroms zum Zirkulationsvolumenstrom betragen.
Über die Rückführung 28 kann somit Gas aus dem
Innern des Expansionselements 20 gezielt dem Plas-
maerzeugungsgerät 10 zugeführt werden. Bevorzugt
wird das Gas in den Bereich des Hochspannungsen-
des 8 des piezoelektrischen Transformators 5 gelei-
tet.

[0038] In Fig. 2 ist eine mögliche Ausführungsform
des Expansionselements 20 dargestellt. Wie bereits
in der Beschreibung zu Fig. 1 erwähnt wird das Ex-
pansionselement 20 über sein erstes Ende 21 lösbar
mit dem Plasmaerzeugungsgerät 10 (siehe Fig. 1)
verbunden. Obwohl sich die nachstehende Beschrei-
bung auf ein Expansionselement 20 bezieht, das
trichterförmig ausgebildet ist, soll die nicht als eine
Beschränkung der Erfindung aufgefasst werden. Es
ist für einen Fachmann selbstverständlich, dass die
Form des Expansionselements 20 für die Verwend-
barkeit bei der gegenwärtigen Erfindung nicht von Be-
deutung ist.

[0039] Eine wichtige Bedingung für die Verwendung
des Expansionselements 20 ist, wie in Fig. 3 dar-
gestellt, dass das Expansionselement 20 an seinem
ersten Ende 21 eine Querschnittsfläche 18 ausgebil-
det hat, die kleiner ist als eine Querschnittsfläche 19
des zweiten Endes 22 des Expansionselements 20.
Ferner sollte der umlaufende Rand 29 des Expansi-
onselements 20 am zweiten freien Ende 22 derart be-
messen sein, dass er den zu behandelnden Wundbe-
reich 13 umgibt. Zusätzlich sollte die Querschnittsflä-
che 18 am ersten Ende 21 des Expansionselements
20 der Form des Plasmaerzeugungsgeräts 10 im Be-
reich der Öffnung 32 des Gehäuses 30 entsprechen,
damit das Expansionselement 20 lösbar und form-
schlüssig am Gehäuse 30 des Plasmaerzeugungs-
geräts 10 befestigt werden kann. Ferner kann das
Expansionselement 20 mit einem RFID-Chip 34 ver-
sehen werden, damit das Plasmaerzeugungsgerät
10 den Typ des Expansionselements 20 auslesen
und über die Steuerschaltung entsprechende Einstel-
lungen des Plasmaerzeugungsgeräts 10 vornehmen
kann. Ferner kann über den RFID-Chip 34 auch ei-
ne Höhe H des Expansionselements 20 ausgelesen
werden. Die Höhe H steht für Abstand des Plasmaer-
zeugungsgeräts 10 zu dem zu behandelnden Wund-
bereich 13. Auch die Höhe H stellt einen Einstellungs-
parameter für das Plasmaerzeugungsgerät 10 dar.

[0040] Fig. 4 zeigt eine perspektivische Ansicht ei-
ner weiteren Ausführungsform des Expansionsele-
ments 20. Hier sind neben dem RFID-Chip 34 und der
Mantelfläche 25 des Expansionselements 20 noch
ein Farbsensor 35 und ein Ozon-Sensor 36 zuge-
ordnet. Mit dem Farbsensor 35 kann angezeigt wer-
den, dass die Behandlung des Wundbereichs 13 ab-
geschlossen ist. Es ist selbstverständlich, dass der
RFID-Chip 34, der Farbsensor 35 und der Ozon-Sen-
sor 36 allein und/oder in beliebiger Kombination der
Mantelfläche 25 des Expansionselements 20 zuge-
ordnet sein können. Das hier dargestellte Expansi-
onselement 20 hat am umlaufenden Rand 29 mehre-
re Durchbrüche 26 ausgebildet.

[0041] Fig. 5 zeigt eine weitere mögliche Ausfüh-
rungsform des Expansionselements 20. Das hier dar-
gestellte Expansionselement 20 hat nicht nur am um-
laufenden Rand 29 mehrere Durchbrüche 26 aus-
gebildet, sondern auch auf der Mantelfläche 25. Je-
der Durchbruch 26 ist mit einem Filter 38 abgedeckt,
so dass nur die Gasbestandteile austreten können,
die man aus dem Innern des Expansionselements 20
entfernen will und die man ggf. einer erneuten Ver-
wendung zuführen möchte.

[0042] Es ist besonders vorteilhaft, wenn das Ex-
pansionselement 20 als Single-Use-Element ausge-
bildet ist. Ein Desinfektionsvorgang kann vermieden
werden, da das Expansionselement 20 nach jedem
Gebrauch entsorgt wird. Das Expansionselement 20
kann auf kostengünstige Weise mit einem Spritz-
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gussprozess oder Tiefziehprozess oder durch Ther-
moumformen hergestellt werden. Es ist selbstver-
ständlich, dass das Expansionselement 20 in ver-
schiedenen Ausstattungsvarianten zur Verfügung ge-
stellt werden kann. Bei einer maximalen Ausstattung
hat das Expansionselement 20 mehrere Durchbrü-
che 26, die jeweils mit einem Filter 38 versehen sind.
Hinzu kommen der RFID-Chip 34, der Farbsensor
35 und der Ozon-Sensor 36. Für einen Fachmann
ist es selbstverständlich, dass die maximale Ausstat-
tung keine Beschränkung der Erfindung darstellt.

Bezugszeichenliste

1 Anordnung
3 Steuerschaltung
4 elektronische Bauelemente
5 piezoelektrischer Transformator
6 Gasleitung
7 Platine
8 Hochspannungsende
10 Plasmaerzeugungsgerät
11 umlaufender Rand
12 elektrischer Anschluss
13 Wundbereich
14 Strömungsleitelement
15 Plasmaströmung
17 Lüfter
18 Querschnittsfläche des ersten Endes
19 Querschnittsfläche des zweiten Endes
20 Expansionselement
21 erstes Ende
22 zweites Ende
23 Kabel von Netzteil
24 Seite des piezoelektrischen Transformators
25 Mantelfläche
26 Durchbrüche
27 Innenfläche
28 Rückführung
29 umlaufender Rand
30 Gehäuse
32 Öffnung
34 RFID-Chip
35 Farbsensor
36 Ozon-Sensor
38 Filter
39 Pumpe
40 Körperteil
H Höhe
P Plasma

Patentansprüche

1.    Anordnung (1) zur Behandlung von Wunden,
umfassend ein Gerät (10) zur Erzeugung eines Plas-
mas (P) und/oder eines angeregten Gases bzw. Gas-
gemisches, umfassend:
• ein Gehäuse (30);
• einen im Gehäuse (30) angeordneten piezoelektri-
schen Transformator (5);

• eine im Gehäuse (30) angeordnete Platine (7) mit ei-
ner Steuerschaltung (3), mit der der piezoelektrische
Transformator (5) elektrisch verbunden ist;
• eine Öffnung (32) im Gehäuse (30), gegen die das
Hochspannungsende des piezoelektrischen Trans-
formators (5) hin ausgerichtet ist, wobei ein mit dem
Gerät (10) erzeugtes Plasma (P) und/oder das an-
geregte Gas bzw. Gasgemisch aus der Öffnung (32)
des Gehäuses (30) austritt; und ein Expansionsele-
ment (20), das mit einem ersten Ende (21) lösbar mit
dem Gehäuse (30) des Geräts (10) an dessen Öff-
nung (32) verbunden ist und mit einem zweiten Ende
(22) einen zu behandelnden Wundbereich (13) um-
gibt, wobei eine Querschnittsfläche (19) des zweiten
Endes (22) des Expansionselements (20) größer ist
als eine Querschnittsfläche (18) des ersten Endes
(21) des Expansionselements (20).

2.    Anordnung (1) nach Anspruch 1, wobei ei-
ne Mantelfläche (25) des Expansionselements (20)
mehrere Durchbrüche (26) ausgebildet hat.

3.  Anordnung (1) nach Anspruch 2, wobei an einer
Innenfläche (27) der Mantelfläche (25) mindestens
ein Strömungsleitelement (14) angebracht ist, damit
eine Strömung (15) aus Plasma (P) oder angereg-
tem Gas bzw. Gasgemisch auf den zu behandelnden
Wundbereich (13) richtbar ist.

4.    Anordnung (1) nach den vorangehenden An-
sprüchen, wobei eine Rückführung (28) das Expan-
sionselement (20) und das Gerät (10) verbindet.

5.    Anordnung (1) nach den vorangehenden An-
sprüchen, wobei ein Farbsensor (35) dem Expansi-
onselement (20) zugeordnet ist, um über eine Far-
bänderung anzuzeigen, dass die Behandlung abge-
schlossen ist.

6.    Anordnung (1) nach den vorangehenden An-
sprüchen, wobei ein RFID-Chip (34) dem Expansi-
onselement (20) zugeordnet ist, so dass über den
Typ des Expansionselements (20) und in Verbindung
mit dem Gerät (10) zumindest eine Behandlungsdau-
er einstellbar ist.

7.    Anordnung (1) nach den vorangehenden An-
sprüchen, wobei ein Ozon-Sensor (36) dem Expan-
sionselement (20) zugeordnet ist.

8.    Anordnung (1) nach den vorangehenden An-
sprüchen, wobei je ein Filter (38) je einem Durch-
bruch (26) des Expansionselements (20) zugeordnet
ist.

9.   Anordnung (1) nach den Ansprüchen 1 bis 8,
wobei das Gerät (10) ein Handgerät ist.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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